
 

E-NEWSLETTER 1/2015   

  
„Nile Times“  

Offenes Forum zu den 
antiken Kulturen 

Ägyptens, Nubiens und 
Vorderasiens 

www.niletimes.ch 
info@niletimes.ch 

 

 

 
 
 
 

 
 
Weitere Informationen zum 
Laténium-Besuch und ein 

Anmeldetalon finden Sie hier. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

  
Liebe Leserinnen und Leser, 

Ich freue mich, Sie mit dem ersten e-Newsletter der „ Nile Times“ im neuen 
Jahr begrüssen zu dürfen. Der Newsletter löst das „Nile Times“ – Magazin 
ab und erscheint fortan monatlich als Ergänzung zur Webseite 
www.niletimes.ch In kompakter Form greift er aktuelle Themen rund um 
die Kulturen Ägyptens, Nubiens und Vorderasiens auf und weist auf 
kommende Veranstaltungen, Reisen und Museumsbesuche hin: 

 

Besuch der Sonderausstellung „Aux origines des pharaons noirs“ 
im Laténium (Hauterive bei Neuchâtel) 

Am Samstag, 21. März 2015 findet von 11 – 13 Uhr ein Besuch der Sonder-
ausstellung im Laténium statt, welche anhand ausgewählter Exponate 
10‘000 Jahre nubischer Geschichte vorstellt. Von den ältesten Fundstücken 
aus prähistorischer Zeit über die Schwarzen Pharaonen, die im 
8./7.Jh.v.Chr. auch über Ägypten herrschten, bis zum legendären Reich 
von Meroë geben die Objekte einen Einblick in die eindrücklichen Kulturen 
Nubiens, die bis heute (zu Unrecht) im Schatten Altägyptens stehen.  

Nach dem geführten Rundgang durch die Sonderausstellung (Führung: 
Alexandra Küffer) können bei Zeit und Interesse auch die Dauerausstellung 
„Gestern – Zwischen Mittelmeer und Nordsee“ (neu mit Audioguide) und 
der Archäologiepark am Seeufer besucht werden. Das Museum schliesst um 
17 Uhr. 

 

Aktuelles aus dem Nahen Osten 

Die Unruhen in zahlreichen Ländern des Nahen Ostens und die damit 
einhergehende Ungewissheit haben mich bewogen, auf der Webseite der 
Nile Times die Rubrik „Aktuell Naher Osten“ zu installieren, in welcher die 
politischen Entwicklungen der jeweiligen Länder thematisiert werden 
können. Auch wenn dies auf den ersten Blick nicht viel mit den antiken 
Kulturen und ihrer Geschichte zu tun hat, so wirken sich die täglichen 
Ereignisse doch auch auf die Grabungstätigkeiten und Reisemöglichkeiten 
aus.  
 

http://www.niletimes.ch/
mailto:info@niletimes.ch
http://niletimes.ch/index.php/kulturwochenende-sp-1684791381
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Geplünderte Gräber in el-Hibe 

 
 

Weitere Beiträge zur 
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Renovationsarbeiten im 

Ägyptischen Museum Kairo. 

 

 

Viele - Einheimische wie Ausländer - haben sich von der Wahl al-Sisi’s zum 
ägyptischen Präsidenten eine Beruhigung der Lage erhofft. Die Nachrichten, 
die uns aus Ägypten erreichen, verheissen jedoch im Moment nichts Gutes. 
Noch immer geht es der Wirtschaft schlecht; die Touristen bleiben aus. Nur 
am Roten Meer sind die Besucherzahlen Ende letzten Jahres - aufgrund des 
verregneten Sommers in Mitteleuropa – wieder angestiegen. Noch immer 
wird mit aller Härte gegen Regimekritiker vorgegangen; mehrere Journa-
listen sitzen seit Monaten ohne formelle Anklage im Gefängnis.  

Noch immer werden archäologische Stätten geplündert. Besonders betrof-
fen sind abgelegene Plätze und Regionen, wie Mittelägypten, die Oasen der 
Westwüste und das Gebiet südlich von Assuan. Ein besonders erschüttern-
der Bericht ist soeben im Magazin „Egyptian Archaeology - Bulletin of the 
Egypt Exploration Society“ (No. 45) erschienen. Die Ägyptologin Carol 
Redmount beschreibt die desolate Situation in el-Hibe rund drei Autostun-
den südlich von Kairo. Seit Januar 2011 wird die Stätte, die zu Beginn der 
sog. 3. Zwischenzeit (um 1070 v.Chr.) gegründet wurde und in welcher 
Ende des 19.Jhs. einzigartige Papyri gefunden worden sind, systematisch 
geplündert. Das Gebiet ist mit illegal gegrabenen Schächten von mehreren 
Metern Tiefe übersät. Teile von Mumien und zerrissene Mumienbandagen 
waren über das ganze Areal verstreut und wurden von Redmount und 
ihrem Team notdürftig wieder bestattet. Noch immer ist die Stätte von el-
Hibe - wie die meisten archäologischen Fundplätze und Sehenswürdigkeiten 
Ägyptens - unbewacht und ungeschützt. Die Plünderungen haben jedoch 
etwas nachgelassen, seit der Anführer der mafiaähnlichen Grabräuber-
bande von der Polizei erschossen worden ist. Ausserdem ist das Bewusst-
sein, dass das kulturelle Erbe Ägyptens geschützt werden muss, bei der 
lokalen Bevölkerung gestiegen. Dies ist auch den neuen sozialen Medien zu 
verdanken. So hat die junge ägyptische Ägyptologin Monica Hanna mit 
ihrer Facebook-Seite „Egypt’s Heritage Task Force“ grossen Erfolg.  

 

Zur Situation der Museen in Kairo 

Die bestehenden Museen in Kairo kämpfen schon seit geraumer Zeit mit 
tiefen Besucherzahlen. Auch die grosse Unsicherheit betreffend finanzieller 
Zuwendungen und politischer Unterstützung macht ihnen zu schaffen. Von 
der Krise betroffen sind ebenso Projekte zur Entstehung neuer Museen, die 
ins Stocken geraten sind oder gar aufgegeben werden mussten.  

Schon vor den Unruhen war die Errichtung des Grand Egyptian Museum 
(GEM) auf dem Giza-Plateau ein wichtiges Prestigeprojekt der ägyptischen 
Regierung. Das GEM wird die dreifache Fläche des am Tahrir Square gele-
genen Ägyptischen Museums Kairo besitzen und dereinst 50‘000 Exponate 
beherbergen. Schon einige Male musste die zuvor gross angekündigte 
Eröffnung des Hauses verschoben werden. Im letzten Sommer wurde nun 
mit Tarek Tawfik, der an der amerikanischen Universität in Kairo tätig war, 
ein Direktor ernannt. Auf ihn warten grosse Herausforderungen, die insbe-
sondere die Finanzen betreffen. War vor 10 Jahren von 550 Millionen US$ 
die Rede, belaufen sich die offiziellen Kosten heute mittlerweile auf 1 
Milliarde US$! Eine im März 2014 angelaufene Fundraising Aktion soll 

http://niletimes.ch/index.php/aktuell
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bisher 7 Millionen US$ eingebracht haben, was jedoch nur einem Tropfen 
auf dem berühmten heissen Stein gleichkommt. Um das GEM zu unter-
stützen, wurde ausserdem die Einführung einer Hoteltaxe von 1 $ pro 
Zimmer pro Nacht vorgeschlagen. Diese wurde von Hotelvereinigungen 
aber umgehend abgelehnt. Gemäss einer Mitteilung der Leitung des GEM 
ist eine Eröffnung in Phasen („soft opening“) ab 2017 vorgesehen. 

Nicht viel besser geht es dem National Museum of Egyptian Civilisation 
(NMEC), das von der UNESCO mitfinanziert wird und in Fustat (Altkairo) 
entsteht. Das Gebäude soll mittlerweile fertiggestellt worden sein; Depots 
und Restaurierungslabors sind im Bau. Auch hier ist eine phasenweise 
Eröffnung geplant; von neun Ausstellungsgalerien werden dem Publikum 
zunächst nur vier zugänglich sein. 

Grosse Unsicherheit besteht weiterhin bezüglich der zu zeigenden 
Exponate. Noch ist nämlich nicht entschieden, welche Objekte des 
Ägyptischen Museums Kairo ins GEM und ins NMEC gezügelt werden und 
wann dies geschehen soll. Dies ist für das Ägyptische Museum keine 
einfache Situation, könnte es doch einige seiner wichtigsten 
Sehenswürdigkeiten, wie den Schatz von Tutanchamun oder die Statue des 
Djoser, verlieren. Das Museum ist deshalb in die Offensive gegangen und 
hat mit einem umfassenden Renovationsprogramm begonnen. Die Mittel 
dazu stammen von der deutschen Regierung. Alle Ausstellungssäle sollen 
neu bemalt, die Fenster repariert und die Vitrinen in Stand gesetzt werden. 
Die ersten Säle, die von diesen dringend nötigen Massnahmen profitiert 
haben, sind diejenigen mit dem Grabschatz von Tutanchamun. Ausserdem 
sollen die Beschilderung im Museum verbessert und Broschüren aufgelegt 
sowie Pflanzen, die in pharaonischer Zeit in Ägypten heimisch waren, im 
Garten gepflanzt werden. Man darf auf die weitere Planung und 
Ausgestaltung der Museen in Kairo gespannt sein! 

---------------------------------------------------------------------------------- 

Im Licht der traurigen Ereignisse der vergangenen Tage möchte ich den 
Newsletter mit einem Satz aus dem Beitrag „Islamischer Staat und die 
Banalität des Bösen“ in der NZZ vom 8. September 2014 von Carlo 
Strenger, Professor für Psychologie und Philosophie an der Universität Tel 
Aviv, schliessen: „ Die Fähigkeit zu verstehen, dass die eigene Lebensform, 
Kultur oder Religion nicht die einzig mögliche ist, und die Begrenztheit des 
eigenen Sinnsystems zu realisieren, ist eine der höchsten Errungenschaften 
der Menschheit, ist nie selbstverständlich und muss durch ständiges 
Zivilisationstraining aufrechterhalten werden: Sie kann leicht 
verschwinden.“ 

Das beste Zivilisationstraining ist, sich mit anderen Kulturen – seien es ver-
gangene oder gegenwärtige – zu befassen und auseinanderzusetzen, 
fremde Länder kennenzulernen und den Menschen dort auf Augenhöhe zu 
begegnen.  
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